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Femintismus

OÖtz Olenhusen, Irmtraud (Hrsg.) Wunder- ten Frauen des Jahrhunderts als Beıispiele »für
Are Erscheinungen. Frauen nd katholische Retardıerung und Emanzıpat1on«, als » Vertrete-
Frömmigkeit Im Un ahrhundert, Ferdi- rınnen eıner tıefen, ber prämodernen Relig1i0s1tät«
nand Schöningh; Paderborn [995, 254 S (S /79) DIie Parallelen eutigen »Sekten In der
ISBN 35-506-767 78-1 48,00. Kırche« (S 68) gemeınt ist VOT em das ngel-

werk selen offensıchtliıch
Was zunächst, VO Tıtel her betrachtet, als Rudolf Muhs. Dozent für eutsche Geschichte

rMÖSse theologische ] ıteratur anmutet, erwelst sıch der Unıiversıty of London, entlarv dıe tıgmata
be1l näherem Hınsehen als »Mogelpackung«: eiıner bısher rTec unbekannten Frau als etrug und

Zz1e daraus den Schluß, daß INan 1e8$ be1l anderengeht 1e7r N1C ine glaubwürdıge Untersu-
chung des Phänomens » Wunder«, sondern ıne wunderbaren Erscheinungen des Jahrhunderts
polemische Darstellung eiInes für dıe Autoren ohl ebenso mMUuUSsSse. Er sSEe1 sıch sıcher.

»daß 111a mıt ahnlıchen rabılaten ethoden(durchwegs Hıstorıker als Aberglaube bezeıiıchne-
uch der Nonne VO  — Dülmen der258  Buchbesprechungen  Feminismus  Götz v. Olenhusen, Irmtraud (Hrsg.): Wunder-  ten Frauen des 19. Jahrhunderts als Beispiele »für  bare Erscheinungen. Frauen und katholische  Retardierung und Emanzipation«, als »Vertrete-  Frömmigkeit im 19. und 20. Jahrhundert, Ferdi-  rinnen einer tiefen, aber prämodernen Religiosität«  nand Schöningh; Paderborn u.a. 1995, 254 S.,  (S. 79). Die Parallelen zu heutigen »Sekten in der  ISBN 3-506-76178-1, DM 48,00.  Kirche« (S. 68) — gemeint ist vor allem das Engel-  werk — seien offensichtlich.  Was zunächst, vom Titel her betrachtet, als se-  Rudolf Muhs, Dozent für deutsche Geschichte an  riöse theologische Literatur anmutet, erweist sich  der University of London, entlarvt die Stigmata  bei näherem Hinsehen als »Mogelpackung«: es  einer bisher recht unbekannten Frau als Betrug und  zieht daraus den Schluß, daß man dies bei anderen  geht hier nicht um eine glaubwürdige Untersu-  chung des Phänomens »Wunder«, sondern um eine  wunderbaren Erscheinungen des 19. Jahrhunderts  polemische Darstellung eines für die Autoren  wohl ebenso vermuten müsse. Er sei sich sicher,  »daß man mit ähnlichen rabiaten Methoden  (durchwegs Historiker) als Aberglaube bezeichne-  auch der Nonne von Dülmen oder ... Therese Neu-  ten Phänomens. Positiv gesehen wird an Mariener-  scheinungen, Wundern und Stigmatisationen (=  mann in Konnersreuth ihre Stigmata hätte austrei-  ben können« (S. 129).  »ultramontane Frömmigkeitsformen«) lediglich ih-  re Bedeutung für die Feminisierung von Religion  Die Herausgeberin des Buches, Irmtraud Götz v.  und Kirche. Ehrlicher wäre es von der Herausgebe-  Olenhusen, Privatdozentin für Neuere und Neueste  rin gewesen, den Titel in Anführungszeichen zu  Geschichte an der Universität Freiburg, erläutert in  setzen.  ihrem Beitrag, aus welchen Gründen es in Baden  weniger Erscheinungen gab als in anderen katholi-  Rudolf Schlögl, Professor für Landesgeschichte  an der Universität Halle, untersucht die Feminisie-  schen Regionen. Ihrer Meinung nach ist Wunder-  rung des Katholizismus und beschreibt, »welche  gläubigkeit eine Form von katholischem Funda-  mentalismus, der sich »durch einen extremen mo-  Last der besonderen Frömmigkeit der [den!] Frau-  en spätestens seit der Mitte des 19. Jahrhunderts  ralischen Rigorismus« (S. 156) auszeichne. Eine  aufgebürdet war« (S. 15). Schuld daran sei die  ähnliche ultramontane Frömmigkeitsform sei die  Trierer Rockwallfahrt, eine »Massendemonstration  »negative Anthropologie des Christentums und der  augustinische Sexualpessimismus« (S. 17). Schlögl  rückwärtsgewandter Utopien« (S. 133).  stellt katholischerseits eine »Verkirchlichung von  David Blackbourn, Professor für Geschichte an  Frau und Familie als Reaktion auf die Erfindung  der Harvard University, berichtet von Marien-  des Geschlechtscharakters« (S. 18) fest und schil-  erscheinungen im Bismarckreich, wobei er nicht  dert, »wie das ultramontane Frauenbild die weib-  zwischen kirchlich anerkannten Erscheinungsorten  wie Lourdes oder Fatima und anderen Orten unter-  liche Religiosität einspannte zwischen Wahn und  mystischer Gottnähe und sie damit nicht nur über  scheidet. Lourdes sei vielmehr die Schablone ge-  wesen für nachfolgende Erscheinungen. Danach  die Maßen erhöhte, sondern vor allem auch einer  ungezügelten Männerphantasie auslieferte« (S. 18).  entlarvt er die sogenannten Erscheinungen in einem  kleinen saarländischen Ort als Schwindel.  Otto Weiß, Mitglied des Instituto Storico P. Re-  dentoristi in Rom, äußert sich zu Seherinnen und  Norbert Busch, Referendar in Bielefeld, unter-  Stigmatisierten. Anhand von vier Beispielen zeigt  sucht vor allem anhand der Herz-Jesu-Verehrung  die zunehmende Feminisierung der Frömmigkeit  er auf, daß Stigmatisation im letzten Jahrhundert  im 19. Jahrhundert.  entweder eine Form der sonst nicht möglichen  weiblichen Emanzipation oder eine Auswirkung  Am ausgewogensten und am wenigsten pole-  der süßlichen Herz-Jesu-Frömmigkeit gewesen sei,  misch ist wohl der letzte Beitrag, für den Anna  die gerade von Kind-Frauen begeistert angenom-  Maria Zumholz, wissenschaftliche Mitarbeiterin an  men worden sei. Wenigstens unterstellt Weiß den  der Hochschule Vechta, verantwortlich zeichnet.  Seherinnen keinen Betrug; eine übernatürliche Er-  Sie gibt einen Ausblick auf das katholische Milieu  klärung wird allerdings nie in Betracht gezogen.  des 20. Jahrhunderts. Ihr Resümee: »Die überaus  Die Visionärinnen sind, so der Grundtenor, psycho-  zurückhaltende bis ablehnende Bewertung >»wun-  somatische Problemfälle. »Sie >»emanzipierten« sich  derbarer Erscheinungen« und mystischer Phänome-  in einer der wenigen Möglichkeiten, welche die  ne durch die deutschen katholischen Bischöfe  Frau, wenn sie nicht lieber den gefährlichen, akti-  entschärfte die für das 19. Jahrhundert typischen  veren Beruf der Hexe wählte, seit eh und je in der  Konflikte zwischen Wissenschaftlern, aufgeklärten  Kirche hatte« (S. 79). Weiß sieht die stigmatisier-  Bildungsbürgern und katholischer Kirche« (S. 251).Therese Neu-ten Phänomens. Posıtiv gesehen wırd Marıener-

scheinungen, Wundern und Stigmatısatıonen INann ıIn Konnersreuth ıhre tıgmata austre1l-
ben können« (S 129)»ultramontane Frömmigkeıtsformen«) ledıiglıch ıh-

Bedeutung für dıe Feminisierung VO  —> Relıgion Die Herausgeberın des Buches, TMrau: Ötz
und Kırche Ehrlıcher ware VO  — der Herausgebe- Olenhusen, Privatdozentin für Neuere und Neueste
TIn SCWECSCH, den Tıtel in Anführungszeıchen Geschichte der Universıtä: reıburg, erlaute ıIn
seizen. ıhrem Beıtrag, AUs$s welchen Gründen in en

wenıger Erscheinungen gab als 1ın anderen xatholı1-Rudolf Schlögl, Professor für Landesgeschichte
der Uniıiversıtät alle, untersucht dıe Feministe- schen Regıionen. Trer Meınung ach ist under-

IuUuNg des Katholizısmus und beschreı1bt, »welche gläubigkeıt eiıne Form VOINl katholıschem unda-
mentalısmus, der sıch »durch einen extiremenLast der besonderen Frömmigkeıt der (den!| Frau-

spätestens se1it der Mıtte des Jahrhunderts ralıschen R1gOor1smuS« S 56) auszeıchne. Eıne
aufgebürdet S 15) Schuld daran sSE1 dıe annlıche ultramontane Frömmıigkeıtsform se1 dıe

TTrerer Rockwallfahrt, ıne » Massendemonstration»negatıve Anthropologıe des Christentums und der
augustinısche Sexualpessim1smus« S 17) Schlög] rückwärtsgewandter Utopien« (S 53)
stellt katholischerseıts ıne » Verkirchlichung VO  —_ avı Blackbourn, Professor für Geschichte
Frau und Famılıe als Reaktıon auf dıe Erfindung der Harvard Universıity, berichtet VO  s Marıen-
des Geschlechtscharakters« (S 18) fest und SCNA11- erscheinungen 1m Bısmarckreıich, wobel N1IC
dert. »WIe das ultramontane Frauenbild dıe we1l1b- zwıschen kırchlich anerkannten Erscheinungsorten

WIEe Lourdes der Fatıma und anderen Trten unter-lıche Relıglosıtät einspannte zwıschen Wahn und
mystischer Oottnahe und S1€e amı Nn1IC 11UT ber sche1de' Lourdes se1 vielmehr dıe Schablone SC-

für nachfolgende Erscheinungen. Danachdıe Maßen rhöhte, sondern VOT em uch eıner
ungezügelten ännerphantasıe auslıeferte« (S 18) entlarv (l dıe sogenannten Erscheinungen In einem

kleinen saarländıschen Ort als Schwındeltto Weıß, ıtglıe des Instituto StOr1CO Re-
dentoristı In ROm, außert sıch Seherinnen und Norbert USC. Referendar In Bıelefeld unter-

Stigmatisierten. Anhand VO  z 1eTr Beıispielen zeıgt SUC VOTL em anhand der Herz-Jesu- Verehrung
dıe zunehmende Femnisierung der Frömmigkeıtauf, daß Stigmatısatıon 1m etzten Jahrhunder!
1Im Jahrhunder!entweder ıne Form der SONS N1IC. möglıchen

weıblichen Emanzıpatıon der ine Auswırkung Am ausgewogensten und wenıgsten pole-
der süßlıchen Herz-Jesu-Frömmigkeıt SCWESCH sel, miısch ist ohl der letzte Beıtrag, für den Anna
dıe gerade VO  —_ ind-Frauen begeıstert ANSZCNOM- Marıa Zumholz, wıissenschaftlıche Mıtarbeiterıin
INeN worden se1l Wenigstens unterste Weıiß den der Hochschule Vechta, verantwortlich zeichnet.
Seherinnen keinen Betrug; ıne übernatürliche FT- S1e g1Dt eınen USDIIC auftf das katholısche ılıeu
Klärung wırd allerdings nıe ın efracC: SCZOSCHN. des Jahrhunderts Ihr KResümee: » DIe überaus
DIe V1isıionärinnen sınd, der Grundtenor. psyCcho- zurückhaltende DIS ablehnende ewertung > W Ull-

Ssomatısche Problemftälle »Sıe yemanzıplerten« sıch derbarer Erscheinungen« und mystischer Phänome-
In eiıner der wenıgen Möglıchkeıten, welche dıe urc dıe deutschen katholischen 1scholfe
Frau, WEENN sS1e N1ıC lıeber den gefährlıchen, aktı- entschärfte dıe für das Jahrhundert typıschen

Y der Hexe wählte, se1it eh und Je ın der onzwıschen Wiıssenschaftlern, aufgeklärten
Kırche hatte« CS 79) Weı1iß S1e dıe stigmatısıer- Bıldungsbürgern und katholıscher Kırche« S 25
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Letztendlich sıch dıe Lektüre des Buches Schrift nthält zahlreiche orthographische und

theologischen Gesichtspunkten kaum, und drucktechnısche Fehler: uch W as S5Sprache und
uch der Unterhaltungswert der 30008| Teıl verbisse- Stilistik anbelangt, ware EIW: mehr orgfalt
19148] Polemik ist gering Anscheıinen: fehlte selbst durchaus angebracht SCWESCNH.
dem Lektor dıe Motivatıon ZU Lesen, enn dıe Sabıne Düren, Buttenwiesen

Kanonıistik und Staatskırchenrecht
Handbuch des Staatskırchenrechts der Bundes- aal und Kırchen 1m Bereıiıch der evangelıschen

republik Deutschland. Hrsg. VO:  - Joseph Listl nd ermann Kalınna) und der katholischen Kır-
Dietrich Pırson, Zweıite, grundlegend neubearbei- che (-0)910) Turowsk1), dıe internatıonalen Bezle-
lele Auflage. JOl I 1240 N Berlin [995 ISBN hungen der Kırchen un: das ec auf freien Ver-
3-42686-08052-7, (ZUWS TÜ Bd. und IT) kehr Kımmuinich), den Anspruch der Kırchen

auf Präsenz In den öffentlıchrechtliıchen und DI1-
vatrechtlichen Massenmedien des Rundfunks undDer ler anzuze1ı1gende, schon ange erwartete

Band des andbuchs des Staatskırchenrechts der des Fernsehens (Chrıstoph Link) und dıe gesetzlı-
chen Regelungen der Mıtwırkung In diesen Eın-Bundesrepublık Deutschlan schlıeßt sıch d} den

bereıts 1994 erschıenenen Band dl (vgl Bespre- riıchtungen (Chrıstoph In das kırchliche amm-

chung iın Forum 1995 und vollendet lungswesen Luchterhandt) SOWIE den Onn-
Lag und dıe kırc  ıchen Felertage (Karl-Hermannamı das nunmehr ıIn Auflage vorlıiegende und

alle se1lt der Auflage eingetretenen Anderungen astner Abschniıtt (S 369—-661) behandelt dıe
Gewährleistung kırc  ıcher Mıtwırkung 1m Bıl-und HEUCHEN Entwıcklungen berücksichtigende

grundlegende Werk ZU deutschen Staatskırchen- dungswesen, insbesondere das elterliche Erzie-
recC In Fortführung VO  S Band I der insbesondere hungsrecht 1ImM 1INDIIIC uf elıgıon (Matthıas Je-

staedt), dıe Kırchen und das staatlıche Schulsystemdıe systematısche Komponente des Staatskırchen-
rechts herausstellt und dieses In eınen größeren Mil- eImu Lecheler). den Relıgionsunterricht-
storıschen und rechtstheoretischen /usammenhang stop. In dıie Kırchen als Schulträger (Wolfgang

Loschelder), dıe Theologıschen Fakultäten undeinordnet, nthält Band ıne VO Beıträgen
einzelnen typıschen Instiıtutionen des deutschen estaatlıchen Pädagogıschen Hochschulen Alexan-

Staatskırchenrechts und einzelnen Sachbere1- der Hollerbac. dıe kırchliıchen Hochschulen
chen der Rechtsordnung, dıe aut kırchliche elan- (Manfre: Baldus) SOWIE dıe Erwachsenenbildung
SC ezug nehmen der für das ırken der Kırche un: dıe kademıen (Bernhard Losch). Der Ab-

chnıtt Ar Kırchliche Betätigung In Karıtas undwesentlıche Bedeutung haben Es ann 1M Rahmen
dıeser Besprechung nıcht auf dıe einzelnen VO  > Dıakonie S 663—842), erfaßt dıe karıtatıve Betät1i-
namhaften Wıssenschaftlern und erfahrenen Per- SUuNg der Kırchen und den Verfassungsstaat (Josef
sönlıchkeıiten der Rechtsprax1s AUsSs den beıden seENSCEC): dıe Fiınanzıerung und Organısatıon der
großen chrıistlıchen Konfessionen mıt großer Sach- kırchlichen Krankenhäuser Depenheuer), dıe
kenntnis abgefaßten Beıträge detaıiılher! eingegan- karıtatıven er‘ und Einrichtungen 1mM Bereıich
SCH werden. Vıelmehr sollen 11UTr dıe jeweılıgen der katholischen (Josef Schmitz-Elsen) und der
Sachbereiche mıt den entsprechenden bhandlun- evangelıschen Kırche (Peter VO  —_ Tılıng) SOWIEe dıe
SCHh genannt werden. Kındergärten in kırchlicher Trägerschaft (Burkhard

Der VIL Abschnıtt (S-behandelt dıe Kır- Kämper) DISE Abschnıtt XII (S 43—958) ist dem
chengebäude und Frıedhöfe. äherhın dıe Kes kırc.  ıchen Dienst- und Arbeıitsrecht gewıdmet. Er
SdC1d4C Dıieter Schütz). dıe Baulast Kırchenge- befaßt sıch mıt dem kırcheneigenen Dienstrecht der
bäuden artmu Böttcher), das Patronatswesen Geıistliıchen und Kırchenbeamten (Dıietrich Pırson),
(Alfred Albrecht), dıe staatlıchen Sımultaneen (Al- dem kırchlich rezıplerten und adaptıerten Dıienst-
fred Albrecht), den Denkmalschutz und dıe enk- und Arbeıtsrecht der übrıgen kırc  iıchen Bedien-
malpflege 1mM Bereıch der Kırchen (Bernd Mathıas stefifen (Wolfgang Rüfner), den indıvidualrechtlı-
Kremer), das Bestattungswesen un: das Friedhofs- chen Aspekten des kırchlichen Dienst- und Arbeiıits-
rec (Hanns Engelhardt). Der UD Abschnıtt (S rechts un: den besonderen Loyalıtätspflichten 1m
29—368) Ist der Gewährleistung des öffentliıchen kırchlichen Dıienst (Wolfgang Rüfner) SOWIE mıt

dem kollektiven kırchliıchen Dienst- und Arbeıts-Wırkens der Kırchen gewıdmet. ESs geht 1M einzel-
918 den Öffentlichkeitsauftrag der Kırchen rec (Reınhard Rıchardı). Der vorletzte Abschnıtt
(Klaus Schlaich), dıe Verbindungsstellen zwıschen Al (SZumfaßt dıe Seelsorge In Bundes-


